BGS mit Hans S..... am 22.04.04, Kl. 5
Was ist dein Problem?

Wie zeigt es sich?

Mitschüler sagen zu mir:

· Du stinkst aus dem Mund wie ein Penner unter der Vorhaut!“

· „Du bist superdoof!“

· üble Nachrede

Dürfen Mitschüler und Mitschülerinnen dir Vorschläge machen, wie das Problem sich aus ihrer Sicht zeigt? Diese arbeiten als Stellvertreter:

· Mitschüler machen mir in Sport nicht die Tür auf.

· Keiner hört mir zu.

· Ich werde gehänselt.

· Ich werde ausgelacht.

· Ich werde getreten.

· Ich werde beschuldigt, obwohl ich es nicht war.

· Ich werde mit Ausdrücken beschimpft.

· Ich bin bei allem ausgeschlossen.

· Ich werde provoziert.

· Ich werde beschimpft.

· Was ich sage oder meine wird nie angenommen.

· Ich werde in Bio mit Papierkügelchen beworfen.

· Ich werde als Streber bezeichnet.

· Meine Sachen werden versteckt.

· Mitschüler packen mir ihren Müll unter den Tisch.

· Ich werde zu Unrecht beschuldigt.

· Ich werde nicht respektiert.

· Ich habe keinen Freund.

· Niemand möchte bei Gruppenarbeit mein Partner sein.

· Bei Partnerarbeit bin ich stets ohne Partner.

· Niemand möchte neben mir sitzen.

· Die Mitschüler reden nicht mit mir.

· Ich werde belogen.

· Keiner sagt mir etwas oder gibt mir Bescheid.

· Ich werde ungerecht behandelt.

· Einige Mitschüler verbreiten Lügen über mich.

· Sie geben mir für alles die Schuld.

· Sie fluchen über mich.

· Sie hacken auf mir rum.

· Sie gehen mir aus dem Weg.

· Sie öffnen mir nicht die Tür bei Sport.

· Sie hören mir nicht zu.

· Sie freuen sich, wenn ich nicht in ihrer Mannschaft bin.

· Keiner interessiert sich für mich.

· Sie suchen an mir nur nach Fehlern.

· Sie freuen sich, wenn ich krank bin.

· Sie lästern über meine Fehler.

· Einige mögen mich nicht in der Klassengemeinschaft haben.

· Fast alle ekeln sich vor mir.

· Für gute Noten werde ich gehänselt.

· Ich werde runter gemacht.

· Loben mich die Lehrer, lästern alle über mich.

Wähle aus diesen Vorschlägen drei, die dir besonders wichtig sind:

1. Ich werde ausgegrenzt.

2. Die Mitschüler ziehen über mich her.

3. Ich werde zu Unrecht beschuldigt.

Magst du dir bei deinen Mitschüler/innen Rückmeldungen zu deiner Person einholen?

Die Mitschüler müssen sowohl positive als auch negative Kritik anführen („ Licht und Schatten“)

„Mir gefällt an dir, dass du …                            ., mir gefällt nicht, dass du….“  

	…intelligent bist
	…mich nicht ausreden lässt

	…klug bist
	…mir ins Wort fällst

	…so gute Noten hast
	…ausrastest 

	…alles verstehst
	…schnell eingeschnappt bist

	…so viel weißt
	…so lange redest

	…nicht schlägst
	…so schnell und undeutlich sprichst

	…dich nicht wie andere brutal wehrst
	…zu allem etwas sagen musst

	…
	…in Musik so Pubs-Geräusche machst

	
	…in Musik anderen Hasenohren machst

	
	…mit deiner Brillenbox rummachst


Hans, soweit ich deine Mitschülerinnen und Mitschüler verstanden habe, ist dein Problem, dass du sie durch dein Vielreden nervst. Ist das richtig?

Darum machen ich dir folgenden Vorschlag: Du bemühst dich die nächsten zwei Wochen vorwiegend zuzuhören und deine Mitschüler verpflichten sich, dir dabei zu helfen. 

Du gehörst zur Klasse – so wie jeder andere auch. Darum muss jeder, der zur Klasse dazugehören will, auch einen Beitrag leisten, um dir zu helfen. Einverstanden?

Gut, jeder denkt sich jetzt etwas aus, was er bzw. sie in der nächsten Woche tun wird, um Hans zu zeigen, dass er dazugehört. Okay?

Ich werde dir in Sport die Tür öffnen.

Ich werde dir zuhören, wenn du etwas sagen möchtest.

Ich werde dir mitteilen, wenn eine Stunde ausfällt.

Ich werde mit dir reden.

Ich werde dich um Hilfe fragen.

Ich werde dir aus dem Weg gehen.

Ich werde dir sagen, was ich Gutes an dir finde.

Ich werde mich für das interessieren, was du sagst.

Ich werde dich nach deiner Meinung fragen.

Ich werde dich nicht mehr auslachen.

Ich werde dich fragen, ob du mit mir spielst.

Ich werde dich nach deiner Meinung fragen.

In Sport werde ich dich anspielen.

Ich werde dir etwas erklären, wenn du etwas nicht verstanden hast.

Ich werde dir die Hausaufgaben sagen.

….

Für 2 Wochen wird Hans verpflichtet, zu keinem Zeitpunkt Mitschüler auf Gesagtes ansprechen oder mit ihnen darüber reden, möglichst auch nicht mit der Mutter.

Anschließend Anruf bei der Mutter, um an das Schweigegebot zu erinnern, sie möge Hans in seinem Bemühen zu schweigen unterstützen

